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AÄAus dem Spanischen übersetzt VOI Dr Bruno Kern

Das triınıtarısche Christus-Ereignis
eın anderes pfer

Robert Daly

Die Bedeutungen des Opfers bzw. der Opiferhandlung reichen 1n ihrer Bandbreite
VOIl völlig Weltlichem und äulig SOa Irnvialem bis hıin dem, Was die 1eie der
menschlichen Bestimmung berührt, die Vereinigung des enschlichen miıt dem
Göttlichen Dadurch der pierbe einem der gründlichsten m1SS-
verstandenen und iolglich ambivalenten Begrilie 1n der gyesamten hristlichen
eologie. enn die meılsten Menschen, Christen und SUunNnNen eingeschlos-
SCI, Sind sich N1IC. bewusst, dass das Christus-Ereignis pier 1 relig10nsge
SC  en Sinne abgesc. hat Das ass sich mittels elıner raschen Durch
S1IC. der vielen weltlichen und relig1ösen Bedeutungen VOIl „Opfer“ und elner
ansc  eßenden Gegenüberstellung dieser m1t der wahren nıtarıschen eu:
Lung des christlichen Opiers zeigen.

Dıe vielen Bedeutungen des Opfers
Erstens hat pier elne allgemeine weltliche Bedeutung, die vielen Hacetten des
menschlichen Lebens gemein ist und be]l der Verwendung des es „Opfer  ‚66
1 eDrauc der melsten Menschen selten völlig fehlt. In diesem Sinne

edeute einifach, etwas aufizugeben, etwas anderes bekommen,



ema Die das mehr Wert hat oder für wertvoller gehalten egen des Verlustes des
Ambivalenz Auigegebenen dieser eDrauc des es normalerweise VON bisweilen

des Opfers tieigehenden Gefühlen der Entbehrung und Traurigkeit begleitet. Ebenso
vermeidlic Sind manchmal ambivalente Vorstellungen VOINl Berechnung: Man
möchte weder mehr noch weni1ger auigeben als das, WAäas unbedingt notwendig
SeIN dürfte, das ege  ere Objekt erlangen.
/weitens hat pier elne allgemeine relig1öse edeutung, die 1n den verschiedenen
elig1onen der Welt jemlich verbreitet ist. Üblicherweise gehö: dazu nNnner.
elner relig1ösen Zeremonile die Darreichung eiıner Gabe das Göttliche ADel
gyeht darum, einen Nutzen daraus ziehen, z die Beziehung ZAD Gött
en aufzubauen, wiederherzustellen oder verbessern, oder aber ergünstl-

erlangen DbZWw. iür mpfangene Vergünstigungen en
Drittens nahm das pfer 1n den hebräischen heiligen Schriften eine besondere
relig1öse edeutung Von niang sehen dort, dass auft estimmten
relig1ösen TunNn!  ungen estanden WITF| die für eın (GJ0tt wohlgefälliges pier
nötig S1nd. ann zeigt sich, 1 Auie der Heilsgeschichte, elne zunehmende
Gleichsetzung der Opfers m1t Sühne und Versöhnung. Und SCen
VOI allem nach der re der Propheten eın wachsendes Bewusstse1ln, dass N1IC.
die Opferhandlung sich das pier wirksam MaC. sondern se1n Vollzug 1n der
gehorsamen Grundhaltung VOI Gerechtigkeit und Erbarmen
Viertens sahen Christen, die sich diese hebräisch-biblische Auffassung eigen
emacht und darauf aufgebau en, das pier darin, etwas (Gott
übergeben, etwas (Gott oder ür die Kirche bZw. das Volk es auizugeben.
Das eichte z B VO  = relatıvenBrauch, 1n der HKastenzeıit auf Süßigkeiten
verzichten, ber vergleichsweise erhabene pier WIe die elterliche ngabe, den
Einsatz des Lebens eline relig1öse oder seelsorgerliche Berulung bis
hın dem „höchsten Opier  66 das 1mM Martyrıum den Glauben oder 1 Sterben

das aterlanes
Fünftens 1Dt das Verständnis des Opfers S{l DZW. des Kreuzes-
opiers und, VOT allem Katholiken, se1ne nahezu völlige Identifizierung m1t dem
„Messopier“. Verbunden mı1t diesem OÖpfergedanken 1st, VOT allem unter Christen
1 esten, die CNSC AÄAssozllerung des Öpfers mıiıt Theorlen der Sühne In einer
allzı SCNAUCH und volkstümlichen Karıkatur en Mel (1bsons Film
Die Passıon Ohristi VO  z Jahre kann die westliche Theorie der Sühne
zusammengefasst werden: es Ehre wird durch die Uun! verletzt; Gott
verlangt eın blutiges pier als Bezahlung; Gott durch ein sakrılizielles
pier beschwichtigt; Jesu Passıon und Tod Sind der Opferlohn, der die Er
lösung für uUunNlsSs erkauft DIie Konsequenzen dieser Vorstelung VON ne können
entsetzlich sSein enn dieses erständnis elınes Sühnopiers verwande den Gott,
den als ater des Erbarmens anrufen, 1n „eine 1xtur Aaus eiInem groisen
und Iurchterregenden chter, einem beleidigten Herrn und eDJleter oder einem
aunenhafiten Geist.“>
Um uns jedoch 1n eine Situation VOIl noch yrößerer Ambivalenz führen, hat das
wahre pier elne Bedeutung, die ber diese Bedeutungen yänzlich



Roberthinausgeht. Diese wahre Bedeutung 1st SORAaT, WEn auch zumelst implizit, eine,
nach der gyute Christen und andere Menschen Willens tatsächlich en Daly
Christliche Theologen aben aber erst 1n den etzten ahren begonnen, S1e sich
anzuelgnen und eilne präzıse theologische Beschreibung davon ijormulhieren.

des Verständnisses VOIl WAar‘ Kilmartin kann S1e WIe folgt
kuliert werden.

er wahre christliche (trinitarische) Begriff des
Opfers

Erstens und allerwichtigsten ist das wahre hristliche pier weder irgendein
Objekt, das manipuleren, noch 1n erster ıNn1ı€e e1INe Zeremonile oder e1in Rıtus,
und auch cht etwas, das un  06 oder „auigeben”. Das wahre pier ist zuerst,
VOT allem und 1immer etwas tief Persönliches Es ist e1in Ereign1s der gegenseiltigen
Selbst-Hingabe, der Selbs  ittelung, das sich zwischen Menschen VOllzıe
Letzten: ist der jeiste persönliche bzw. zwischenmenschliche Akt, dem

obgleic 1n diesem Leben 1Ur unvollkommen imstande Sind. Er beginnt 1n
einer ersten „Moments”, aber N1IC miıt UuNls, sondern m1t der Selbst-Gabe
es des Vaters, 1n der C seinen Sohn als eschen sendet annn SeTiZz das

pier selinen Prozess der Verwirklichung 1n einem zweıten „Moment”
fort: 1n der sich selbst Oplernden ntwort“ des Sohnes, der 1n selinem Mensch
sSe1In und 1n der des Heiligen Geistes auft den ater „antwı und sich uns

und uns ng1 (  €  C 1n einem en „Moment”, sich die
Verwirklichung des christlichen Op
fers fort und beginnt, 1n UNSeTeM en RBobert J. Daly SJ Zzum Dr theol. promoviert der
wirklich werden, indem 1n Universita ürzburg, Wr Herausgeber der /eitschrift
menschlichen und durch menschliche „Theological Studies"” und Spezıalist für dıe Iheologıe der
Handlungen, estärkt durch Liturgie. Er ıst Professor emerıtus für Iheologıe
denselben elst, der 1n Jesus Boston College. Seit der Recherche für se/ne Dissertation

angen, 1n die vollkommene, be-Geis In den Jahren — verbrachte eınen
heträchtlichen Teıil seInes Lebens mit der Erforschung derterte?, sich gegenseltig selbst schen Bedeutung des christlichen Opfers. Seine Auserinanderset-

ende, sich gegenseltig selbst miıttel ZUNG gipfelt In seinem Jüngsten Buch, „Sacrıfice Nvelle:
en! persönliche Beziehung der LIie (2009) das seIne FErkenntnisse zusammenfasst. Auch
be einzutreten, die das en der Hel weıterhin untersucht dıe historischen Ursprünge des
lıgen Dreifaltigkeit ist. christlichen Opfers und gegenwärtiger Vorstellungen Vorn

1e6S ist 1n aller Kürze die ZAallZC Ge der Fucharistie als eINES Opfers. Anschrift Boston College
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lers. Alles, Wäas anders oder weniıger
lst, oder N1IC zumindest anilängt, dies werden, ob DON Christen oderI
OChristen getan ird und WIe edel auch sSe1ın INAag, ist SAallZ iniach eın christ
es pier 1 vollen, authentischen Sinne des es Der chroffe ONTtTras
dieses sSTliıchen Verständnisses VOI pier den anderen, viel welter



emMa. Die verbreiteten Bedeutungen Sorgt d. dass uns 1n elner 1Tuatıion yroßer
Ambivalenz Ambivalenz elinden

des Opfers

Dıe Enthüllung des Opfers
Somit ist der Ausgangspunkt uUuNseIe „Enthüllung“ des hristlichen Öpfters die
urückweisung der grundlegenden Vorstellungen, die nNntier den vielen, VOIl uns

oskizzierten Bedeutungen des Opfers ntweder vorausgesetzt werden oder lauern.
Im Allgemeinen aben Wissenschaftler, Christen eingeschlossen, älschlicher
welse ANSCHOIMNMNC, dass der erste Schritt darın besteht, den eligionen der Welt
eiın allgemeines Verständnis VON Opferhandlungen entnehmen, er
len, Was möglicherweise unter dem „UpIer Chri  N . dem „Messopfer“ oder dem
„C  stlıchen OÖpfer  66 verstanden Der wahre erste ist jedoch N1IC. auft
die eligx10nen der Welt schauen, sondern Aaus den Tiefen e1InNes trinitarıschen
Glaubensverständnisses die olgende rage stellen. Was versuchten die irühen
Christen auszudrücken, als S1Ee anfingen zunächst zag da pierSC
VON Heiden unden dargebracht wurden OÖpfersprache und Opiermetaphorik

benutzen, ber das Heilshandeln stl, die Feler der ucharistie und
eigenes STLcCHNES en sprechen?” Der wahre erste besteht darin,
auf Jesus schauen, auf die ıtte des hrıstus-Ereignisses. Dort entdecken WITFL,
dass dieser Jesus, Sohn des Vaters und Sohn Marılas, 1n selnem enschsein und
1n der des Heiligen Geistes uns VOI der 1xıerung auft VOr-CArıstlche und
sub-c  stliche Opferverständnisse befreit hat Die Reichweite dieser adikalen
Zurückweisung und letztendlic der daraus iolgenden revelatorischen, ylücC.
en eirelung kann Jetz dargelegt werden, indem gezeigt WIr| WwWIe wen1g
Ireich IsSe vor-christliche und sub-c  stliche Opfervorstelungen als Grund
lage das CNTISTCHE Opferverständnis heranzuziehen.
Erstens ist das wahre CANTISTLCHE pier als zwischenmenschliches Ereignis, das
1n selInem ersten „Momen i N1IC. mı1t unNs, Ssondern m1t der SICH se[lbst objernden
N1HaLve des Vaters 1n der Sendung des Sohnes als eschen beginnt, VOI

vornherein N1IC ELWAaS, das der ater dem Sohn antu: oder ihm abverlangt. enn
das würde auf eine Alterntät oder Andersartigkeit indeuten, die der ebenden,
sich selbst mitteilenden Einheit VOIL ater, Sohn und eist, dem eigentlichen
Wesen es, völlig Iremd ist; In uNnseTEeEIM en ist das wahre christliche pier
emnach Nn1ie ELWAaS, das jeman einem anderen antut, auiferle oder abverlangt.
Genau das egentei ist der Fall! SO en Femministinnen Z eispile reC
WI1e auch jeder oder jede andere unter ähnliıchen mstanden WE S1e bean
S  en, dass das pier patrlarc  sch und aus anderen als rein relig1ösen
Gründen „benutzt“
Das zweite trinitarische „Moment“ des wahren christlichen Opfers ist die sich
selbst opiernde ntwort” des Sohnes 1n seInem Menschsein und 1n der
des Heiligen (Greistes den ater und Iür uns DIie Formulierung „1N selnem
Menschsein“ verwelst auft das leischgewordene menschliche en Jesu, auft sSein

Ü SS



Roberteben, se1Nne erke, seinen Tod, selne ulerstehung und se1ıne Aussendung des
Gelistes als, WIe Thomas VOIl Aquıin sagt die instrumentalis uUuNSeTeT Daly
rlösung. DIe Tradıtion ne1gte dazıl, dieses zweiıte „Moment” stark auf Leiden
und 'Tod Jesu fokussieren, dass scheint, als ob das YallZe en Y1S e1In
bloßes orspie Passıon sSEe1 Selbst WE sich VOI dieser IC
löst, bleibt das Kreuz ennoch VON zentraler Bedeutung dafür, Wäas Christen m1t
dem Christus-Ereignis 1M Allgemeinen, mi1t dem pier Christi Besonderen
und, 1n vielen Fällen, speziell mıiıt dem Messopifier ausdrücken wollen. DIie atsa
che, dass sich 1n der euzigung STl zunächst die me1lsten grundlegenden
emente des religlonsgeschichtlichen Opferkonzeptes en lassen, tragt 1n
uUuLNSEeTEIN Versuch, arheit schaffen, Komplexıität oder „Ambivalenz“ be1
DIie emente S1Nd: das Obfermaterial, dem etwas angetan WITFr| die ARteure
der Opferung, die Empfänger der Opferhandlung und der WweCcR, welchem
die Handlung durchgeführt Es ist auifschlussreich sehen, Wdads> geschieht,
WE WITr versuchen, diese vler religionsgeschichtlichen Aspekte des Opfers
anzuwenden, erklären, WwI1e das istus-Ereignis 1n der Heler derC
rstie oder, WIeenS1e bezeichnen, 1 „Messopier“ gegenwärtig ist
Wenn Adus elner religionsgeschichtlichen Perspektive iragt Was 1st EeIS-

tens das OÖpfermaterial?, da 1ın dieser Perspektive üblicherweise die Vernichtung
eINes Öpfers TÜr das wesentliche arakterısierende Element eiıner wahren Opfe
IuNng gehalten WIFr| dann lautet die die el  cnhne Person des Menschen
Jesıu, der Kreuz Tode geiolte DIie nachtridentinische Fixierung auf
die ormulierte rage kennzeichnete tragischerweise N1IC die rotestan-
tisch-katholische Debatte, die ua Debatte VOI den Protestante leicht

de (den tholiken blieb die unmögliche Auigabe, eine eC Vernichtung
des Opfters 1 Messopier entdecken), sondern Sal auch die innerkatholische
Debatte ber die ucharıstue als Opfer. ©
ber WE 11a AaUus eliner trinıtarıschen Perspektive iragt, Was das Obfermateria
1mM Messopier 1St, dann ist dieses Material, WE der rage unbedin
nachgehen die vollkommen ireie, „antwortende”, sich selbst schenkende,
sich selbst mitteilende, be-Geisterte 1e des Sohnes den ater und für hDOß  N

Es ist eine Wir:  C  eit, Ja ein Geheimn1s, das jede religionsgeschichtliche Per.
spektive gänzlich transzendiert
Eın aufschlussreicher Gegensatz wird aufgedeckt, WEeNN aus elner
religionsgeschichtlichen Perspektive zweıitens ach den Handelnden der Obfe
TuNg agen ezüglic des es Jesu waren diese die römische Reglerung VOIl

Judäa, einıge Jüdische ehörden, vielleıc. auch Jesus selbst, der selnen eigenen
Tod „Inszeniert“, oder SOgal Gottvater, der selinen eigenen Sohn opie: WE

Römer S, 50 allzı wörtlich lest ezüglic. der Feler der ucharıstie waren die
andelnden die Geistlichen der Kırche und, se1t der lıturgischen Erneuerung, die

der Eucharistie eilne  enden Wenn jedoch wıiederum Aaus eıner trınıtarı
schen erspektive agen, WeT die wirklichen andelnden beim Messopfer SINd,
dann rücken die historischen Akteure 1n den intergrund. enn erster
ist der andelinde der dreieinige Gott, der SIicCh selbst opiernde ater,



emMa Die der selnen Sich selbst Sschenkenden Sohn sendet, der 1n selnem be  eliısterten
Ambivalenz Menschsein unls 1n das Leben und die J1e des Vaters, des Sohnes und des

des Opfers Geistes hineinzieht An zweiıter ist die andelnde eine esummtTte
Versammlung des Le1ibes Christi, die 1n der desselben Geistes han

delt, der 1mM Menschen Jesus wesend und die proleptisch die ntımste
ehelich-bündnisgemäilse, göttlich-menschliche Beziehung verwirklicht, WOZUu der
Leib und se1ine einzelnen Mitglieder mstande S1Nd. Eın welteres Tanszen-
diert dies die erklärende Fähigkeit aller anderen Versuche 1n der Geschichte der
elig1onen.
Wenn drittens nach den Embpfängern der Opiferhandlung agen, die
nzulänglichkeit e1Ines religionsgeschichtlichen NSsSatzes noch weıter enthüllt
enn strenggenommen 1bt keinen echten mpfänger, weder des Öpfers
Christi noch des Messopters. eım authentischen silıchen pier gyeht N1IC

einen Gegenstand, welchem gygehande würde Was geschieht, ist vielmehr,
dass ersonen sich selbst einander 1n voller Freiheit hingeben bzw. mitteilen
(obwo. die menschliche Person gilt dass dies erst anfangshait geschieht).
Und WE SC viertens nach dem WEeC. agen, die
Opfergabe dargebracht WIF ist die yleichermaisen aufschlussreich.
enn auf den ersten Blick teilt das hristliche pier mı1t den elig1onen der
Welt den allgemeinen ‚WEC. die Beziehung zwischen Menschen und Gott wieder
1n Ordnung bringen oder vertiefen. ber1 tieferen, wahreren trinıtarıschen
Sinne geht die rage nach dem WeCcC die annımmt, dass ber elne normale
menschliche Handlung sprechen, vollends der aC vorbel. enn enn die
hristliche Opferung eın Ere1ign1s zwischen gyöttlichen und menschlichen Perso-
LEeN 1St, WIe eharrlich behauptet aben, dann ist der WEeC das pier selbst,
und das pier selbst Ist der WEeC
Die nzulänglic  eit elines religionsgeschichtlichen Ansatzes, das hristliche
pier verstehen, och weıter enthüllt, WeNnNn das Messopfer Aaus der
rinitarischen Perspektive anschauen, auft die insıstiert aben, und agen
beginnen Wer Tut Was? Wer Sagt Was”? Und allerwichtigsten und letzten:
Was geschieht? Diese Fragen iühren uns hin auf e1iIn eschatologisches Verständnis
der Messe als ritueller Darstellung des Christus-Ereignisses, und dass
S1e eine anfangshafte Verwirklichung des dzweckes dieser Darstelung Ist,
eine erwandlung der Mı  'kenden
Dieser WEeC 1st VOIL zentraler Bedeutung das Geheimnis der ucharistie,
dass die „Theo-Logik“ unls der olgerung dass eiıne eucharistische
Wir'  el ohne die erwandlung der Mi  kenden 1Dt Hier ist elne Nuancıle-
Iung angebracht, da die erwandlung eines Menschen 1n diesem en
beginnen und n1ıemals Vo.  S  1g sSeIN kann Von den dre1 1n gegenseltiger e71e-
hung zueinander stehenden Selbst-Hingaben, die das pfer I1a-

chen der Selbst-Hingabe des Vaters, der Selbst-Hingabe des Sohnes und der
Selbst-Hingabe der Menschen S1Nd die beiden ersten als gyöttlichem:
YEN grundsätzlich vollkommen und vollende Die dritte Selbst-Hingabe, die sich
1n der anfangshaiten erwandlung der menschlichen Teilnehmer und eiılnehme



riınnen ereignet, ist offenkundig uınvollendet und viele VOI uNls noch ZallZ 1 Robert
DalyAnfangsstadium. Und WEn 1n elner Heler des eucharistischen Geheimnisses DZW.

des Messopfiers diese erwandlung sich cht 1n mindestens einıgen der eilne
CIr und Teilnehmerinnen wenl1gstens vollziehen beginnt, dann ist keine Eu
charistie vorhanden. Jesus ist dort N1IC anwesend, zumindest N1IC. heilswirk:

wesend.
Zugegebenerweise führen hier eine Gedankenexperiment durch Kann
oder könnte Je eine eucharistische Heler geben, 1n der sich keinerlei erwan:
lung 1ın wenligstens einem eilnehmer Ooder einer eilnehmerıin zumindest
anfänglich ereignet” Der berühmte nF elInes abtrünnigen Priesters, der das
yesamte Brot 1n elner Bäckere1 „konsekrierte”, kann hier behilflich SeIN. kKinige
mittelalterliche asıısten mMucm  en dass, da das Brot Jetz der Leib s{l
We die Angelegenheit eliner rage der Gerechtigkeit wurde, weil der Bäcker
das Brot, das Z 00 Le1ib T1S wurde, N1IC. mehr verkaufen konnte Moderne
Theologen können dieses Dilemma eichter als uınwesentlich un, we:il das, Was

1n diesem geschieht, eindeutig N1IC die Heler der ucharistie VOIl elner
Gemeinschafit des Le1lbes Christ1i ist und folglich keine eucharistische egen
wart 1Dt ber 1n anderen Fällen, WeNnNn vermutlich eiIn wenl1g ohlwolen und
ein wenlg aufrichtige Absicht 1DL, i1st die eiıcharistische Gegenwart bzw. die
Gegenwart des Öpfters Y1S offensichtlic eline anfangs. und SOMm1I1t
eschatologische Wir  el Sie wird dann vollendet, WEln die eilnehmer

der Eucharistie durch den "Tod hindurch 1n die Fülle des Östergeheimnisses
eingegangen Sind.

Schluss

Dieser Beitrag versucht, drei wichtige machen. Der erste es
darın, die negativen vor-christlichen und sSub-cC  stlichen ers  N1SSse VON

sTlıchem pier auizuzeigen, die N1IC erkannt aben, dass Jesus 1n selinem
pier, 1 hristus-Ereignis, das pier relig1onsgeschichtlichen Sinne
ral auigehoben hat Der zweiıte Schritt, der auft ZWel ausende stTlıcher
Ngund theologischer Reflexion ZUruücC kızzlerte 1n aller Kürze 11SC-

1e1 lebenslangen Versuch, das wahre rinitarische erständnis des christlichen
Öpfers nthüllen Der dritte Schritt, der hier LU kurz umrssen werden Ssoll,
verweIist auft einige bedeutende theologische und pastorale Konsequenzen dieses
rinitarischen Optferverständnisses.
DIie christliche Hofinung auf universale rlösung ass sich 1n diesem Verständnis
zumindest implizit en enn WE Gott wirklich will, dass alle gerettet WOI1-

den, und WENN die rlösung insgesam tatsächlich 1T Jesus Christus ZC
schieht, ZWINgT die „Theo-Logik“ dazıul, 1 pier Christi yleichsam nach
einem „Universalmechaxüsmus“ der Erlösung sıchen. Wenn 1n Anbetracht
dessen 1 istus-Ereignis nach einem olchen „Mechanismus“ sııchen und
elmittels eines Gedankenexperiments alles Bedingte daraus entifernen, bleibt



Thema Die als eINZIYES, das N1IC ntiernt werden kann, die iebe, mıiıt der Christus gyelebt,
Ambiıvalenz

des Opfers gele. geheit, gyelitten hat, miıt der gestorben und auierstanden ist und miıt
der En m1t dem ater den Heiligen e1s uns gesandt hat Wır Christen en

dieser gyöttlichen 1e teil, „denn die J1e es ist dU;  N 1n UNsSeTeE
Herzen durch den Heiligen eist, der uns gegeben ST (Röm 859) Zuallererst ist

die jebe, das ursprüngliche und en  ige Sich-selbst-Schenken 6Ss, die
uns re Folglich IMUusSsSen sofern cht den allgemeinen Heilswillen
Gottes aufgeben und elne theologisch schwierige Vielfalt VOIl Mechaniısmen DO
tulieren wollen, durch die Gott tatsächlich die überwiegende Mehrheit aller
Menschen e  et! die Jesus Christus NC kennen und bekennen und das vVvermut-
lich auch nIıe tun werden, die Hofinung ekunden, dass die 1ees die vielen
Milliarden Menschen Ireicht und Fe  OL, auch WE S1Ee den Herrn Jesus N1IC
„kennen”, WIe Christen tun, schwierig auch sSeiIN INag, das 1ın der Sprache
tradıtioneller STlcCcNHNer Erlösungstheologie erklären.
Theologisch euchte das oder etwas Derartiges urchaus eın und 11USS Ja
einleuchten Zu erklären, WIe die rlösung durch pier für Christen iunktioniert,
ist relativ infach gyeworden. Und WwWIe die Möglichkeit der rlösung fürTG
ten Iunktioniert, kann Ja auch 1n weniıgenen erklärt werden, WIe eben
getan aben, wWwenn auch hypothetisch. ber das theologisch klar
chen, dass miıt last zweitausend Jahren traditioneller christlicher eologie
vereinbar ist, die äulig dazu ne1gte, diese Möglichkeit der rlösung aller AaUuS-

zuschlieißen, 1st elne Auigabe, die aum begonnen aben benennen,
geschweige denn erfüllen.
DIie pastoralen Herausiorderungen und Konsequenzen dieses Beitrages Sind VOI -

dringlicher. Theologisch gesprochen hat Jesus unls 1mMm rnıtarıschen Christus
Ereignis AaUuS den profanen religlionsgeschichtlichen Opiervorstellungen beifreit
Praktisch Sind Jedoch diese Vorstellungen 1n die Öpfe der Menschen cstar
eingeprägt, dass die Erwähnung deses „Opfer  ‚66 S1Ee VOI selinem wahren
sSTlıchen Verständnis wıirksam abschirmt Angesichts selner weıt verbreiteten
EKinbettung 1n der Sprache, 1n der Christen ber ihr Leben und ihre €  Ng
sprechen, 1st die Entiernung des es Adus dem katechetischen und homileti
schen Wortschatz keine praktikable ption TOTZ dieses TODIEMS „Wlssen“
jedoch die meılsten Menschen schon QUS eıgener Erfahrung, Was wahres christli.
ches pier tatsächlich iSt enn eın Mensch authentisch menschlich, ohne
dass vg irgendwann VON anderen schenkend gyeliebt wurde, ob VON ern, einem
epartner oder einer epartnerin, Familie, Freundinnen und Freunden, Leh
1e11 und Lehrerinnen, oder VOI WE  z auch immer. Selbst diejenigen, die tragı
scherweise 1N ihrem en solche J1e die meiste Zeit entbehren mussten,
„Wlssen“ trotzdem, Was S1e 1st. enn arau hoffen und sich anacC sehnen
legt der unerschöpilichen Anziehungskrait unzähliger Geschichten, Romane,
Filme, Dramen und SOSarl der scheinbar endlosen (wenn N1IC stumpIsinni-
gyen) S1it-Coms zugrunde, miıt denen sich uUuNsSeTe ildschirme tfüllen DIie kate
cheUusche bzw. homiletische Auigabe esteht darın, dieses Wissen, diese unıver-
sale menschliche Sehnsucht wecken, aut die Augustinus 1n selinem UNVEIBCSS-



en prucC. hinweist „Denn hin hast du uns KESC  en, und unruhig ist Robert
DalyHerz, bıs ruhet 1n d].r 06 (Bekenntnisse, F}

Ja, Jesus ist der Beireijer des Opfers Wenn aber arau achten, Was sich 1n
dieser eireiung des Öpfiers wirklich und letzten: ereignet, uUunlsSs bewusst,
dass der egıinn und LUr der egınn einer persönlichen erwan!
lung ist, durch die 1n MENSC  en Handlungen VOIl mpfangen und eıiter.
geben der Je beginnen, 1n uUuNSeIEe en  ige Bestimmung aufgenommen
werden, 1n die ewıge leDe, die das en des Vaters, des Sohnes und des Geistes
1STt

Der Groisteil dessen, Waäas diesem Belitrag WIr| ist detaillierter ausgeführt
Anfang melines Buches Sacrifice IUnveiled: The T rue Meaning of Christian Sacrifice, London/ New
York, 2009, X111-XV und 12

Ein weiliterer mit elner ähnlich „strengen“ assung VOINl Opfer 1st Breaking Fhe Waves
VOIl Iars VON Irıer, 1996

Daly, Sacrifice Unveiled, Zur Notwendigkeit eines richtigen Verständnisses des christli:
chen Opfers siehe Mark Heim, Saved from Sacrifice: e0logy of Fhe CTross, rand Rapids,
MI/Cambridge, Großbritannien, 2006

Der 1n diesem Beitrag verwendete Neologismus „be-Geistert” [Engl: ”en-Spirited”| ist 1ne
kurzschriftliche Erinnerung, VOT allem westliche Leserinnen und Leser, AaSsSS aber hne

versuchen, aul das WIeE einzugehen) der Heilige e15 VOIl Ewigkeit her mıiıt dem ater und
dem Sohn 1NS 1st.

Eine gute Übersicht über die feministische Opferverständnis bietet Eriın Lothes
Bivlano, The Paradox of Christian Sacrifice, New York, 2007, Zl

1e meinen Artikel '0De: Bellarmine and Post-Tridentine Eucharistic e0ology, 1n Theolo-
gyical Studies 61 239-260

AÄus dem Englischen UDerse VOIl Martha Matesich


